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Ordnung zur Vergabe von besonderen Leistungsbezü-
gen im Rahmen der W-Besoldung an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt 
 
Gemäß der Verordnung über die Gewährung und Bemes-
sung von Leistungsbezügen sowie über die Gewährung von 
Forschungs- und Lehrzulagen für Hochschulbedienstete 
(Hochschulleistungsbezügeverordnung - HLeistBVO) vom 
17. Dezember 2004  (zuletzt geändert durch Artikel 10 des 
Gesetzes vom 16. Mai 2013 (GV. NRW. S. 234), in Kraft 
getreten am 1. Januar 2007) hat die Hochschule Hamm-
Lippstadt folgende Ordnung erlassen: 
 
 

 
§ 1 Vorbemerkungen 
 
(1) Diese Ordnung regelt auf der Grundlage des Landes-

besoldungsgesetzes (LBesG) und der Hochschulleis-
tungsbezügeverordnung (HLeistBVO) in der jeweils ak-
tuellen Fassung die Grundsätze und das Verfahren für 
die Gewährung von Leistungsbezügen, Lehr- und For-
schungszulagen.  

 
(2) Die Ordnung gilt für Professorinnen und Professoren, 

die nach der Besoldungsordnung W besoldet werden - 
auch für diejenigen in einem privatrechtlichen Dienst-
verhältnis. 

 
§ 2 Besondere Leistungsbezüge 
 

(1) Für besondere Leistungen in den Bereichen For-
schung, Lehre, Kunst, Weiterbildung und Nach-
wuchsförderung, die in der Regel im Verlauf der 
letzten fünf Jahre vor der Antragstellung erbracht 
wurden, können besondere Leistungsbezüge ge-
währt werden. Die erstmalige Gewährung ist drei 
Jahre nach Berufung an die HSHL möglich. 

 
(2) Die besonderen Leistungsbezüge werden als lau-

fende monatliche Zahlung, in begründeten Aus-
nahmefällen auch als Einmalzahlung, gewährt 
und für einen Zeitraum von fünf Jahren befristet 
vergeben. 

 
(3) Besondere Leistungsbezüge müssen von der 

Professorin oder dem Professor individuell bean-
tragt werden. Der Antrag muss detaillierte Aus-
führungen zu mindestens einem der Leistungsbe-
reiche entsprechend § 4 dieser Ordnung enthal-
ten. Das Einwerben von Drittmitteln kann nur 
dann als besondere Leistung berücksichtigt wer-
den, wenn hierfür keine Forschungs- und Lehrzu-
lage nach § 14 LBesG gewährt wird. Andere 
Kompensationen für besondere Leistungen, wie 
z. B. Ermäßigungen der Lehrverpflichtung, sind 
bei der Entscheidung über einen Antrag zu be-
rücksichtigen.  

 

(4) Über die Gewährung und die Höhe besonderer 
Leistungsbezüge entscheidet die Präsidentin o-
der der Präsident. Bei der Entscheidung ist die 
Haushaltslage zu berücksichtigen. 
Der Antrag wird an die Präsidentin oder den Prä-
sidenten über die oder den Head of Department 
gestellt. Die oder der Head of Department hat 
den Antrag innerhalb von vier Wochen mit einer 
Stellungnahme an die Präsidentin oder den Prä-
sidenten weiterzuleiten. Über Anträge wird zum 
15.03. eines jeden Jahres entschieden. Sie sind 
spätestens am 15.01. bei der oder dem Head of 
Department einzureichen 
Die Entscheidung der Präsidentin oder des Prä-
sidenten über den Antrag wird der Antragstellerin 
oder dem Antragsteller schriftlich mitgeteilt.  

 
(5) Die Leistungszulage wird ab dem oben genann-

ten Entscheidungstermin gewährt, für den der An-
trag auf Leistungszulage eingereicht wurde. Nach 
dem positiven Entscheid über die Gewährung 
kann ein erneuter Antrag auf Gewährung dersel-
ben Leistungsstufe erst zum Ablauf des Gewäh-
rungszeitraums gestellt werden. Ein Antrag auf 
Gewährung einer höheren Leistungsstufe ist da-
gegen nach Ablauf von drei Jahren möglich. Wird 
vor Ablauf des Gewährungszeitraums eine höhe-
re Leistungszulage gewährt, entfällt automatisch 
die Gewährung der niedrigeren Leistungsstufe. 

 
(6) Stellt eine Professorin oder ein Professor nach 

Ablauf der Laufzeit einer besonderen Leistungs-
zulage einen Antrag auf wiederholte Vergabe 
dieser Zulage, dann muss der Antrag erkennen 
lassen, dass die besondere Leistung dauerhaft 
und auch in Zukunft erbracht wird.  

 
(7) Im Falle einer wiederholten Vergabe von beson-

deren Leistungsbezügen derselben Stufe können 
diese unbefristet in der Höhe vergeben werden, 
in der sie bereits einmal vergeben wurden. Wird 
im unmittelbaren Anschluss an eine niedrigere 
Stufe eine höhere Stufe gewährt, kann die niedri-
gere Stufe unbefristet vergeben werden. Über die 
Entfristung eines wiederholt vergebenen beson-
deren Leistungsbezugs entscheidet die Präsiden-
tin oder der Präsident.  

 
(8) Unbefristet gewährte besondere Leistungsbezüge 

werden nach § 12 LBesG mit einem Widerrufs-
vorbehalt für den Fall des erheblichen Leistungs-
abfalls versehen. 

 
(9) Die besonderen Leistungsbezüge nehmen an 

den regelmäßigen Besoldungsanpassungen teil. 
Die Höhe der besonderen Leistungsbezüge findet 
in diesen drei Leistungsstufen statt: 

 

Stufe A B C 

Zulage 400,- € 700,- € 1.200,- € 

 
(10) Bei der Bewertung von Leistungen und der Be-

messung von besonderen Leistungs-bezügen 
darf eine Reduzierung oder Unterbrechung der 
Tätigkeit als Professorin oder Professor wegen 
der Übernahme von Tätigkeiten in der Selbstver-
waltung als Gleichstel-lungsbeauftragte, als nicht 
hauptamtliches Mitglied der Hochschulleitung, als 
Head of Department oder in einer vergleichbaren 
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Funktion zu keiner Benachteiligung führen. Aus 
diesem Grunde kann ein Antrag auf Vergabe be-
sonderer Leistungsbezüge mit Leistungen aus 
den letzten drei Jahren vor Übernahme der 
Selbstverwaltungstätigkeit begründet werden. 

 
(11) Bei der Bewertung von Leistungen und der Ge-

währung von Leistungsbezügen darf eine Redu-
zierung oder Unterbrechung der Tätigkeit als Pro-
fessorin oder Professor nicht nachteilig ange-
rechnet werden, wenn die Einschränkung der Tä-
tigkeit familienbedingt erfolgt. Das Gleiche gilt, 
wenn die Einschränkung durch eine Behinderung 
oder Krankheit bedingt ist. 

 
§ 3 Ruhegehaltsfähigkeit 
Die Ruhegehaltsfähigkeit richtet sich nach den jeweils 
aktuellen gesetzlichen Vorschriften.  
 
§ 4 Allgemeine Leistungsbeschreibung 
Durch die Vergabe der Leistungsbezüge werden besondere 
Leistungen auf den Gebieten Lehre, Forschung, Weiterbil-
dung, Nachwuchsförderung und anderen Bereichen der 
Hochschultätigkeit gewürdigt. Die Gewährung und die Höhe 
von besonderen Leistungsbezügen orientieren sich an 
folgenden drei Leistungsstufen.  
 

 
 
§ 5 Leistungsbereiche und Leistungskriterien 
Besondere Leistungsbezüge müssen von der Professorin 
oder dem Professor individuell beantragt werden. Der 
Antrag soll detaillierte und nachvollziehbare Ausführungen 
zu den im Nachfolgenden genannten Leistungsbereichen 
umfassen. Die aufgeführten Kriterien zur Bewertung einer 
besonderen Leistung sind dabei beispielhaft zu verstehen 
und geben einen Orientierungsrahmen für die Antragstel-
lung. 
 

 

 

 

 
 
§ 6 Inkrafttreten 
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in 
den Amtlichen Mitteilungen in Kraft. 
Ausgefertigt aufgrund Beschlusses des Senats vom 
20.01.2014 
 

Hamm, den 24.01.2014 

 

gez. Prof. Dr. Klaus Zeppenfeld 
Präsident 
 
 


